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Vollzitat:

"E-Commerce-Fortbildungsprüfungsverordnung vom 5. Dezember 2019 (BGBl. I S. 2037)"

Fußnote

(+++ Textnachweis ab: 12.12.2019 +++)
 
 

Eingangsformel  

Auf Grund des § 53 Absatz 1 in Verbindung mit Absatz 2 und des § 30 Absatz 5 des Berufsbildungsgesetzes,
von denen § 53 Absatz 1 zuletzt durch Artikel 436 Nummer 4 Buchstabe a der Verordnung vom 31. August
2015 (BGBI. I S. 1474) geändert worden ist, verordnet das Bundesministerium für Bildung und Forschung
nach Anhörung des Hauptausschusses des Bundesinstituts für Berufsbildung im Einvernehmen mit dem
Bundesministerium für Wirtschaft und Energie:
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§ 1 Gegenstand
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Diese Verordnung regelt die Prüfung zum anerkannten Fortbildungsabschluss Geprüfter Fachwirt im E-Commerce
oder Geprüfte Fachwirtin im E-Commerce.

§ 2 Ziel der Prüfung und Bezeichnung des Fortbildungsabschlusses

(1) Mit der Prüfung zum anerkannten Fortbildungsabschluss „Geprüfter Fachwirt im E-Commerce“ oder „Geprüfte
Fachwirtin im E-Commerce“ soll die auf einen beruflichen Aufstieg abzielende Erweiterung der beruflichen
Handlungsfähigkeit nachgewiesen werden.

(2) Die Prüfung wird von der zuständigen Stelle durchgeführt.

(3) Durch die Erweiterung der beruflichen Handlungsfähigkeit soll der Geprüfte Fachwirt im E-Commerce
oder die Geprüfte Fachwirtin im E-Commerce in der Lage sein, insbesondere in Handels-, Industrie- und
Dienstleistungsunternehmen, eigenständig und verantwortlich Waren oder Dienstleistungen online zu vertreiben
und dabei Multichannel-Vertriebswege einzubeziehen. Dazu gehört die Wahrnehmung von Aufgaben der
Planung, Führung, Organisation, Steuerung, Durchführung und Kontrolle handels- und dienstleistungsspezifischer
Aufgaben und Sachverhalte unter Nutzung betriebs- und personalwirtschaftlicher Instrumente. Dabei
sollen unternehmerische Ziele umgesetzt sowie gesellschaftliche, volkswirtschaftliche und rechtliche
Rahmenbedingungen berücksichtigt werden.

(4) Zur erweiterten beruflichen Handlungsfähigkeit gehören im Einzelnen folgende Aufgaben:
1.   Steuern und Weiterentwickeln des E-Commerce im Unternehmen,

 

2.   Kalkulieren und Planen von nationalen und internationalen Geschäften,
 

3.   Planen und Bewirtschaften des Waren- oder Dienstleistungssortiments,
 

4.   Analysieren von Veränderungen des Kundenverhaltens, Beurteilen der Auswirkungen dieser
Veränderungen, Entwickeln und Durchsetzen von Verbesserungsmaßnahmen,
 

5.   Planen und Steuern von Marketingkonzepten,
 

6.   Kooperieren mit Geschäftspartnern und internen Unternehmensbereichen, Gestalten einer kunden- und
dienstleistungsorientierten Kommunikation,
 

7.   Führen von Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen und Fördern ihrer beruflichen Entwicklung,
 

8.   Organisieren und Durchführen der Berufsausbildung,
 

9.   Analysieren der Ablauforganisation, Ableiten von Veränderungsoptionen sowie Einleiten von
Verbesserungsmaßnahmen,
 

10.   Umsetzen des Qualitätsmanagements und Fördern der Nachhaltigkeit im E-Commerce.
 

(5) Die erfolgreich abgelegte Prüfung nach Absatz 1 führt zum anerkannten Fortbildungsabschluss „Geprüfter
Fachwirt im E-Commerce“ oder „Geprüfte Fachwirtin im E-Commerce“.

§ 3 Voraussetzung für die Zulassung zur Prüfung

(1) Zur Prüfung ist zuzulassen, wer Folgendes nachweist:
1.   eine erfolgreich abgelegte Abschlussprüfung in einem anerkannten kaufmännisch-verwaltenden

dreijährigen Ausbildungsberuf und eine auf die Berufsausbildung folgende mindestens einjährige
Berufspraxis,
 

2.   eine erfolgreich abgelegte Abschlussprüfung in einem anderen anerkannten Ausbildungsberuf und eine auf
die Berufsausbildung folgende mindestens zweijährige Berufspraxis,
 

3.   den Erwerb von mindestens 90 ECTS-Punkten in einem betriebswirtschaftlichen Studium und eine
mindestens zweijährige Berufspraxis oder
 

4.   eine mindestens fünfjährige Berufspraxis.
 

(2) Die Berufspraxis nach Absatz 1 soll wesentliche Bezüge zu den Aufgaben eines „Geprüften Fachwirts im E-
Commerce“ oder einer „Geprüften Fachwirtin im E-Commerce“ nach § 2 Absatz 3 aufweisen.
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(3) Abweichend von Absatz 1 ist zur Prüfung auch zuzulassen, wer durch Vorlage von Zeugnissen oder auf
andere Weise glaubhaft macht, Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten erworben zu haben, die der beruflichen
Handlungsfähigkeit vergleichbar sind und die Zulassung zur Prüfung rechtfertigen.

§ 4 Handlungsbereiche

Die Prüfung erstreckt sich auf die folgenden Handlungsbereiche:
1.   Entwickeln von Strategien für den E-Commerce nach § 5,

 

2.   Gestalten von Prozessen im E-Commerce nach § 6,
 

3.   Analysieren und Weiterentwickeln von Prozessen im E-Commerce nach § 7 sowie
 

4.   Sicherstellen der Kommunikation und Zusammenarbeit mit internen und externen Partnern sowie Führen
von internen und externen Partnern nach § 8.
 

§ 5 Handlungsbereich „Entwickeln von Strategien für den E-Commerce“

(1) Im Handlungsbereich „Entwickeln von Strategien für den E-Commerce“ soll die zu prüfende Person
nachweisen, dass sie in der Lage ist, die Aktivitäten im E-Commerce des Unternehmens strategisch
unter Berücksichtigung unterschiedlicher Vertriebswege zu entwickeln. Hierbei sollen Auswirkungen von
gesellschaftlichen, technologischen, betriebs- und volkswirtschaftlichen Entwicklungen bewertet werden und aus
der Bewertung Schlussfolgerungen und Maßnahmenvorschläge für die Sicherung der Wettbewerbsfähigkeit des
Unternehmens abgeleitet werden. Rechtliche Vorschriften, Compliance-Regeln und Aspekte der Nachhaltigkeit
sind zu berücksichtigen.

(2) In den Aufgabenstellungen sollen mehrere der nachfolgenden Qualifikationsinhalte verknüpft werden:
1.   Ableiten von Strategien aus Unternehmenszielen,

 

2.   Auswerten von Markt- und Zielgruppenanalysen,
 

3.   Bewerten nationaler und internationaler Vertriebsmärkte,
 

4.   Prüfen technologischer und marktgebundener Entwicklungen auf Chancen und Risiken für bestehende
und neue Geschäftsmodelle,
 

5.   Auswählen von zielgruppengerechten Geschäftsmodellen und von dafür geeigneten Vertriebswegen,
 

6.   Entscheiden über die Sortimentsstruktur und Festlegen des Waren- oder Dienstleistungssortiments,
 

7.   Bewerten von intern oder extern erstellten Leistungsvergleichen von technischen Systemen für den E-
Commerce hinsichtlich Zweckmäßigkeit und Zukunftssicherheit,
 

8.   Entwickeln zielgruppengerechter Marketingstrategien,
 

9.   Festlegen von Kommunikationskanälen sowie von kundenorientierten Kommunikationsregeln und
 

10.   Anwenden von Innovationsmanagement.
 

§ 6 Handlungsbereich „Gestalten von Prozessen im E-Commerce“

(1) Im Handlungsbereich „Gestalten von Prozessen im E-Commerce“ soll die zu prüfende Person nachweisen,
dass sie in der Lage ist, die Prozesse im E-Commerce unter Berücksichtigung absatzwirtschaftlicher, personeller,
logistischer, rechtlicher und technologischer Anforderungen zu entwickeln, umzusetzen und zu kontrollieren.
Dabei sollen das Zusammenwirken der Prozesse optimiert, Risiken und Kosten minimiert sowie Vorgaben des
Qualitäts- und Umweltmanagements berücksichtigt werden.

(2) In den Aufgabenstellungen sollen mehrere der nachfolgenden Qualifikationsinhalte verknüpft werden:
1.   Ableiten von Prozessen aus der Strategie für den E-Commerce, insbesondere aus der Marketing-,

Sortiments- und Vertriebsstrategie im In- und Ausland,
 

2.   Formulieren von organisatorischen und technischen Anforderungen in Abstimmung mit internen und
externen Partnern,
 

3.   Ausgestalten von Prozessen im E-Commerce, Ermitteln und Bewerten von Kosten und Risiken, Ableiten und
Kontrollieren von Maßnahmen,
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4.   Steuern der Prozesse im E-Commerce, insbesondere von Marketing-, Sortiments- und Vertriebsprozessen,
und
 

5.   Gestalten von Prozessen der Vertragsanbahnung und des Vertragsabschlusses.
 

§ 7 Handlungsbereich „Analysieren und Weiterentwickeln von Prozessen im E-Commerce“

(1) Im Handlungsbereich „Analysieren und Weiterentwickeln von Prozessen im E-Commerce“ soll die zu prüfende
Person nachweisen, dass sie in der Lage ist, bestehende Prozesse im E-Commerce in betriebswirtschaftlicher,
personeller und technologischer Hinsicht sowie unter Berücksichtigung rechtlicher Vorschriften zu überwachen,
zu bewerten und zu optimieren.

(2) In den Aufgabenstellungen sollen mehrere der nachfolgenden Qualifikationsinhalte verknüpft werden:
1.   Planen eines internen Kontrollsystems für Prozesse im E-Commerce,

 

2.   Durchführen betriebswirtschaftlicher Auswertungen für die Aktivitäten im E-Commerce,
 

3.   Auswählen von softwaregestützten Analysesystemen für Prozesse im E-Commerce und Veranlassen des
Einsatzes dieser Analysesysteme,
 

4.   Analysieren der bestehenden Situation, Vergleichen mit den strategischen Zielen, Ableiten und Steuern von
operativen Maßnahmen,
 

5.   Auswählen von Maßnahmen zur Ermittlung und Verbesserung der Nutzererfahrung sowie der
Konversionsrate und
 

6.   Bewerten der Analyseergebnisse der Customer Journey über unterschiedliche Werbe- und Vertriebskanäle,
Ableiten von Schlussfolgerungen.
 

§ 8 Handlungsbereich „Sicherstellen der Kommunikation und Zusammenarbeit mit internen und
externen Partnern sowie Führen von internen und externen Partnern“

(1) Im Handlungsbereich „Sicherstellen der Kommunikation und Zusammenarbeit mit internen und externen
Partnern sowie Führen von internen und externen Partnern“ soll die zu prüfende Person nachweisen, dass sie
in der Lage ist, zielorientiert mit Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen, Auszubildenden, Geschäftspartnern und
Kunden zusammenzuarbeiten. Unter Beachtung betrieblicher, technologischer und gesellschaftlicher sowie
soziokultureller Rahmenbedingungen sollen Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen, Auszubildende und Projektgruppen
geführt, gefördert und motiviert werden. Aspekte des Veränderungs- und Konfliktmanagements sind dabei
ebenso zu berücksichtigen wie rechtliche Vorschriften.

(2) In den Aufgabenstellungen sollen mehrere der nachfolgenden Qualifikationsinhalte verknüpft werden:
1.   situationsgerechtes Kommunizieren mit internen und externen Partnern, Präsentieren und Vertreten von

Arbeitsergebnissen sowie zielgerichtetes Einsetzen von Präsentations- und Moderationstechniken,
 

2.   Planen und Steuern des Personaleinsatzes, Mitwirken bei der Personalauswahl,
 

3.   Anwenden von situationsgerechten Führungsmethoden,
 

4.   Zusammenstellen von Projektgruppen, Leiten von Projekten unter Anwendung von Methoden des
Projektmanagements,
 

5.   Einsetzen von Methoden des Zeit- und des Selbstmanagements,
 

6.   Planen und Durchführen der Berufsausbildung,
 

7.   Fördern der beruflichen Entwicklung und Weiterbildung von Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen und
 

8.   Umsetzen der Vorgaben des Arbeits- und des Gesundheitsschutzes.
 

§ 9 Bestandteile der Prüfung

Die Prüfung besteht aus
1.   einem schriftlichen Prüfungsteil nach § 10 und

 

2.   einem mündlichen Prüfungsteil nach § 11.
 

§ 10 Schriftlicher Prüfungsteil


